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Die Danziger Zeitung erſcheint täguch, mit Ausnahme der Sonn⸗ f a 9 2 0 
und Feldene zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — G 88 +. j 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ : 


er u 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Berlin, 24. Oetober. Die „Sternzeitung“ fagt 
am Schluſſe ihrer Leitartikel über die letzte Land⸗ 
tagsſeſſion: Nachdem die Staatsregierung durch Zu⸗ 
rückweiſung alter Verſuche zu einer verſöhnlichen Lö⸗ 
fung des Confliets in eine dem bisherigen Verfaf⸗ 
ſungsteben neue Lage verſetzt iſt, darf das Land aus 
dem bisherigen Verhalten der Regierung und aus de⸗ 
ren fortdauerndem Beſtreben nach verfaſſungsmäßi⸗ 
ger Erledigung der Budgetfrage die Ueberzeugung 
ſchöpfen, daß die Staatsregierung bemüht ſein werde, 
den Confliet auf das möglichſt geringſte Gebiet, das 
heißt auf die ferner unter verfaſſungsmäßiger Ver⸗ 
antwortlichkeit erfolgende Leiſtung unerläßlicher 
Ausgaben pro 1862 zu beſchränken, nächſtbem aber 
alles, was Pflicht und Gewiſſen gebieten, daran zu 
ſetzen, um mit Beginn der kommenden Seſſion die 
verfaſſungs mäßige definitive Löſung Der ſchwebenden 
Streitfragen herbeizuführen und dem Lande den vol⸗ 
len inneren Frieden und die ungeſtörte Entwickelung 
unſerer verfaſfungsmäßigen Zuſtände wiederzugeben. 
Möge das Volk dem verfaſſungstreuen Willen und 
dem Streben der Regierung feſt vertrauen und ſich 
durch Parteiagitation nicht beirren laſſen, ſondern 
der Regierung helfen, den Frieden wieder herzuſtel⸗ 
len und zu befeſtigen. 


Angekommen 2¼ Uhr Nachmittags. 

Corfu, 23. Hetober. In Miſſolunghi, Arka⸗ 
nanien, Patras, Elis und Meſſenien ſind Unruhen 
ausgebrochen. Das Militär bewacht die öffentlichen 
Caſſen und Gefängniſſe. Die Proclamation einer 
proviſoriſchen Regierung wird heute erwartet. 


(. C. 5.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Wien, 22. October. In der heutigen Sitzung des 
Herrenhauſes wurde das Geſetz, bezüglich der Einfüh⸗ 
rung des deutſchen Handelsgeſetzbuches, unverändert ange⸗ 
nommen. HS See - 

Stockholm, 23. October. Ju der bei der heute ſtatt⸗ 
gehabten Eröffnung des Reichstages gehaltenen Throurede 
heißt es unter Anderem: Es ſei eine Reform der Repräſen⸗ 
tation nothwendig und der Zeitpunkt dazu günſtig. Die ſehr 
bedeutende Entwicklung des Kriegsweſens im Auslande fordere 
für Schweden große Opfer. Die Thyronrede verheißt Geſetzes⸗ 
vorlagen über allgemeine Kirchenverſammlungen, neue Erimi- 
nal- und Seegeſetze und ſpricht ihre Freude über die freiwil⸗ 


lige Scharfſchützen⸗Bewegung aus. 


London, 22. October. Mit dem Dampfer „Anglo Sa⸗ 
ron“ eingetroffene Berichte aus Newyork vom 11. d. Abends 
melden, daß das Hauptquartier des General Mac Clel⸗ 
lan ſich in Harpers Ferry befinde. Die Conföderirten mar⸗ 
een auf Gettysburg in Penſylvanien, um die dortige Ei⸗ 
enbahnbrücke zu beſetzen und dadurch die Annäherung Mac 
Clellaus zu verhindern. 

In dem offiziellen Berichte des General Buell über die 
Schlacht bei Perrysville heißt es, daß die Conföderirten zu⸗ 
rückgeſchlagen worden ſeien, aber nicht ohne einen momenla⸗ 
nen Vortheil über den linken Flügel davon getragen zu ha⸗ 
ben. Das Haupt⸗Corps hat ſich auf Harrodsburg zurückge⸗ 
zogen. Die Schlacht iſt nicht am 9., ſondern am 8. geſchla⸗ 
gen worden und hat den ganzen Tag gedauert. 


Paris, 23. October. Graf Nayneval iſt zum erſten 


Legations⸗Secretär bei der Geſandtſchaft in Berlin ernannt 
worden. \ 

Paris, 23. October. „La France“ ſagt: „Es iſt ſicher, 
daß Sartiges den Auftrag habe, in Turin den Auſchluß 
an den Verſöhnungsplan zu verlangen, daß der franzöſiſche 
Botſchafter deuſelben in Rom unterſtützen werde, und 
daß dies mit dem Schreiben vom 20. Mai in Uebereinſtim⸗ 
mung ſtehe. . 

Turin, 29. October. (5. N.) Laut Berichten aus 
Genua iſt Garibaldi von Varignano nach Spezzia gebracht 
und dort in einem dem Marineminiſterium gehörenden Hauſe 
einlogirt. Die Ueberfahrt ging bei vortrefflichem Wetter gut 
von Statten. Garibaldis Zuſtand hat ſich etwas gebeſſert, 
hichtsdeſtoweniger ſprechen die Blätter ſeinetwegen große Be⸗ 
ſorgniſſe aus. 


grad, 22. October. Geſtern iſt der letzte Tücken⸗ 
weigern nach Widdin abgegangen. Die Türken in Sokol 
Dr dem Befehle zur Auswanderung nachzukommen. 


Das Organ einer deutſchen Regierung über unſere 


. Zuſtände. 

Das offt en der Miniſter des Großherzogs von 
Baden, die „Kar ei, Stg.“, enthält in feiner legten Num⸗ 
mer einen Artikel über die preußiſche Verfaſſungskriſis, der 
aufs ſchlagendſte zeigt, wie man ſelbſt in den Kreiſen be⸗ 
freundeter und nahe ſtehender Regierungen über die gegen⸗ 
wärtigen preußiſchen Zuſtände denkt. Wir entnehmen dem 
N gende 7 Kämpfe 
„Die parlamentariſchen Kämpfe in Preußen eit 
einem halben Jahre die Theilnahme ganz ee 
immer ſteigendem Maße gefeſſelt haben, haben für's erſte einen 
Abſchluß gefunden, der zwar nach den Ereigniſſen der letzten 


\ 


Woche nicht mehr überraſchen konnte, den aber jeder deutſche 
Patriot aufs tiefſte zu beklagen hat. 

„Von uns, welche den Segen und die Kraft eines ehrlich, 
rückhaltslos und einſichtig gehandhabten conſtitutionellen Res 
giments erfahren haben, wird man nicht erwarten, daß wir 
dieſen Erfolg mit Freuden ſehen und ihn leicht nehmen; die 
Schadenfreude über dieſe Cataſtrophe müſſen wir den Gegnern 
über laſſen. Dafür bleibt uns der unerſchütterliche Ernſt, die 
Pflicht gerechter Verurtheilung auch da zu üben, wo wir gerne 
Freundſchaft gehalten und gegen gemeinſame Gegner im Streite 
Seite au Seite geſtanden hätten. 

„Die preußiſche Verfaſſung iſt in einem ihrer weſentlich⸗ 
ſten Punkte verletzt; das iſt eine verhängnißvolle Thatſache 
und eine ſchwere Verſchuldung, deren Sühnung die Bethei⸗ 
ligten nicht im umgekehrten Verhältniß der Leichtigkeit treffen 
möge, mit der ſie zu vermeiden war. 

„Zwei Landtage, der im Frühjahr durch Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes beendigte und der eben jetzt geſchloſſene, 
hatten an der Feſtſtellung des Etats für das laufende Jahr 
gearbeitet; die Vollendung dieſer Arbeit iſt jetzt durch Schlie⸗ 
ßung des Landtages unmöglich gemacht, und das Miniſterium 
hat erklärt, ohne Budget fortregieren und die Ausgaben des 
Staats ohne Geſetz über den Staatshaushalt decretiven zu 
wollen, die verfaſſungsgemäß nur auf Grund eines ſolchen 
Geſetzes verfügt werden dürfen. Es hat eine geſetzmäßige 


Bewilligung von 134 Millionen verſchmäht und 


vorgezogen, ſich in die Lage zu ſetzen, hundert und 
1 vierzig Millionen geſetzwidrig zu veraus⸗ 
gaben. a 

„Mögen das thatſächliche Bedürfniß, die Wirthſchaft des 
Staates ohne Stockung fortzuführen, und die bisher in Preu⸗ 


ßen befolgte Praxis eine nothdürftige Rechtfertigung dafür 


gewähren, daß bisher und während der Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Regierung und Kammern über den diesjährigen Aus⸗ 
gaben⸗Etat, der ſtreng genommen vor dem 1. Januar hätte 
feſtgeſtellt jein müſſen, Ausgaben verfügt wurden: nichts iſt 
gewiſſer, als daß von der Stunde an, in welcher die Regie⸗ 
rung den Landtag ſchloß, ohne ein Geſetz über den Staats- 
haushalt erzielt zu haben, von Rechts wegen keine Staats⸗ 


behörde mehr befugt iſt, die Ausgabe auch nureines Pfennigs zu 


verfügen. Die beſtehenden Steuern und Abgaben dürfen, 
obgleich ſie für das laufende Jahr nicht beſonders bewilligt 


ſind, dennoch nach Art. 109 der preußiſchen Verfaſſung fort⸗ 
erhoben werden; jede fernere Ausgabe iſt aber unbedingt ille⸗ 


gal — die miniſterielle Schlußrede hat das ſelbſt zugeſtan⸗ 


den — denn die Vorſchrift des Art. 99 erfährt hinſichtlich 


der Ausgaben nirgends eine Beſchränkung oder Ausnahme. 

„Das ordentliche Ausgabebudget wurde von dem Abge⸗ 
ordneteuhauſe ohne erhebliche Aenderungen angenommen; nur 
die auf dem letzten Landtage außerordentlicher Weiſe und 
ausdrücklich nur für einmal bewilligten Koſten der Militair⸗ 
reorganiſation wurden geſtrichen. Dieſer Strich berührte die 
im Laufe des Jahres dafür bereits gemachten Ausgaben un⸗ 
mittelbar gar nicht; er bewirkte hinſichtlich ihrer nur, daß die 
Miniſter, welche ſie verfügt hatten und welche durch Geneh⸗ 
migung der betreffenden Ausgaben von jeder weiteren Ver⸗ 
antwortlichkeit frei geworden wären, in die Nothwendigkeit 
verſetzt wurden, ſpäter für die Ausgaben um Indemnität 
nachzuſuchen. f 

„Dagegen mußten allerdings von Feſtſtellung des Bud⸗ 
gets an alle weiteren Ausgaben für die Mililitairreorganiſa⸗ 
tion unterbleiben; konnte mit einem größeren oder kleineren 
Theil dieſer Ausgaben wegen bereits übernommener Verbin⸗ 
lichkeiten oder aus überwiegenden Zweckmäßigkeitsgründen 
nicht alsbald eingehalten werden, ſo war unter Nachweiſung 
der Gründe dafür ein außerordentlicher Credit zu erbitten. 
Nichts ſpricht dagegen, Alles ſpricht dafür, das das Abgeord⸗ 
netenhaus jede begründete Forderung bewilligt haben würde. 
Es iſt eine lediglich in der Luft ſchwebende Fiction und eine 
Selbſttäuſchung aller Derer, die etwa ehrlich an dieſelbe 
glauben, das Abgeordnetenhaus habe durch feine Beſchlüſſe 
die Fortführung der Regierung unmöglich gemacht; nur ge⸗ 
wiſſe Theile der Militairreorganiſation hat es unmöglich ge⸗ 
macht, und auch dieſe nur, wenn ſie in all den Einzelheiten 
und Modalitäten, wie ſie von der Regierung gewollt war, 
ohne jede rechtzeitige, auch kleinſte Nachgiebigkeit durchgeſetzt 
ſein ſollte. Es unterliegt kaum einem Zweifel, daß ſie, 
wenn auch mit manchen nicht unerheblichen Aenderungen, 
525 0 ‚Ihren weſentlichen Zügen würde angenommen wor⸗ 

en ſein.“ 

Nachdem die „Karlsruher Ztg.“ den Beſchluß des Her⸗ 
renhauſes beleuchtet, den ſie eine unerhörte Verletzung der 
Verfaſſung nennt, ſagt fie am Schluß: 

„Die Partei, welche die Verfaſſung als ſolche 
bekämpft, hat momentan in Preußen geſiegt. Sie 
allein — nicht die Krone und- noch weniger das Prinzig, 
das letzterer allein Werth geben ſoll, nach der Lehre falſcher 
Propheten und nach dem Sirenengeſang, der jo oft Staaten 
zum Falle gebracht — und Köaigen den Lohn ihrer Arbeit 
geraubt hat. 4 . 

„Im Gegentheil hat dieſes Prinzip und das Anſehen der 
Monarchie wenig gefährlichere Stöße erlitten, als durch dies 
verhängnißvolle Mißverſtehen der einfachen Lage einer alten 
Dynaſtie inmitten eines lohalen Volkes. 

„Wir oußerhalb Preußens ſahen der Entwickelung des 
Verfaſſungsſtreits mit aufmerlſamer Theilnahme, aber voll⸗ 
lommener Ruhe zu; wir fühlen keine Spur von Beſorgniß 
darüber, wer zuletzt der Gewinnende in dieſem Kampfe fein 
wird. Die nationale Bewegung war ſeit 1859 geneigt, der 
preußiſchen Regierung die Führung nach dem großen Ziele unſe⸗ 


ſenhaftigkeit des durchgebildeten Mannes. 


in Leids, Heinrich Hübner, in Altona: Haafenftein u. Vogler, 


n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


rer politiſchen Wiedergeburt anzuvertrauen; heute muß nicht 
bloß der Liberalismus, welcher jede mögliche Garantie für die 
Volksfreiheit begehrt, es muß ebenſo der unbedingteſte 
Anhänger der deutſchen Einheit die Fähigkeit zu 
jener Führerſchaft in Abrede ſtellen. Eine Regierung, 
welche ihr heimiſches Parlament nicht achtet, kann ein deuk⸗ 
ſches Parlament nicht ſchaffen, und ohne den Willen des 
deutſchen Volks wird die deutſche Einheit nicht gegründet wer— 
den. So iſt die nationale Bewegung in Folge der in Preußen 

eingetretenen Wendung zunächſt auf ſich ſelbſt angewieſen. 

Wir verkennen nicht die darin gelegenen Gefahren; es kann 

dabei namentlich in den Anſchauungen und dem Begehren der 
Menge leicht das nothwendige Correlat einer deutſchen Volks⸗ 
vertretung, eine deutſche Centralgewalt, mehr als wünſchens⸗ 
werth und gut iſt, in den Hintergrund gedrängt werden. Aber 
auch die Vortheile der veränderten Situation dürfen nicht 
überſehen werden. Der Kampf der Preußen für ihre Verfaf⸗ 
fung gewinnt ihnen leichter und ſicherer als alles Andere die 
Sympathien des ganzen liberalen Deutſchlands, und in Preußen 
dringt die Ueberzeugung täglich tiefer, daß dort die innere Frei⸗ 
heit erſt dann gegen ein übermächtiges Junkerthum geſichert 
ſein wird, wenn die Velleitäten von Kurbrandenburg in dem 
großen deutſchen Bundesſtaat für immer zur Unmöglichkeit 
geworden fein werden. Der Gedanke der moraliſchen Erobe⸗ 
rung iſt aufgegeben; in gleichen Reihen geſellt ringen wir, 
wenngleich mit verſchiedenen unmittelbaren Aufgaben, doch 
nach dem gleichen letzten Ziel. Preußen wird jetzt im Kampfe 
ſeinen Conſtitutionalismus bewähren und erhärten, und erſt 
damit ſich befähigen, in dem deutſchen Bundesſtaate die her⸗ 
vorragende Stellung einzunehmen, auf welche ſeine Geſchichte 
ihm ein Anrecht gewährt, und welche ihm, bei allem Gegen⸗ 
ſatz zu feiner augenblicklichen Regierung, ſchon heute das 
deutſche Volk in ſeinem Herzen williger als je zuvor zugeſteht, 

Die Wahrheit des conſtitutionellen Regimes wird heute in 
Preußen nicht bloß für Preußen, ſondern für ganz Deutſch⸗ 
land erfochten und befeſtigt; iſt ſein Sieg vollendet, dann iſt 
auch die Idee der deutſchen politiſchen Einigung nicht mehr 
fern von ihrer Erfüllung.“ N 8 


Deutſchland. 


K * Berlin, 23. October. Nach der Schließung des 5 


Landtags hat zunächſt die Preſſe die Mißgunſt unſerer gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſe erfahren müſſen; heute wird von Schrit⸗ 


ten tegen Perſönlichkeiten des Abgeordnetenhauſes gemeldet, 
deren Verhalten während der Seſſion ganz beſonders allge⸗ 


meine Anerkennung gefunden. Herr Oppermann gehörte im 
Abgeordnetenhauſe zu den Rednern, deren Mäßigung und 
tactvolle Haltung in ſeiner ſchwierigen perſönlichen Stellung 
neben feinen ſtets gründlichen und ſachgemäßen Erörterun⸗ 
gen bei jeder Gelegenheit jedem unbefangenen Zuhörer be⸗ 
ſonders bemerkbar wurden, ohne daß ſeine echt liberale und 
humane Auffaſſung der Dinge, ſeine Ueberzeugungstreue und 
ſein warmer Patriotismus im Geringſten ihr klares Gepräge 
vermiſſen ließen. Der Character des Mannes ſowohl wie die 
Art und Weiſe, in welcher er zur Erſcheinung kam, verfehlte 
niemals ſeine Wirkung, weil er jede Frage zu einem Ge⸗ 
ſichtspunkt und in Formen zu behandeln verſtand, die ſelbſt 
den Gegnern Achtung und Anerkennung abgewinnen mußten. 
Der Werth der Sache, die er vertrat, und ſeine Ueberzeu⸗ 
gung von demſelben waren das Einzige, was er ſtets allein 
und ausſchließlich zur Geltung zu bringen ſich bemühte. Der 
Parteimann trat bei ihm, wie bei ſehe wenigen Rednern im 
Hauſe, ganz beſonders ganz in den Hintergrund, dagegen von 
perſönlichem Weſen nur die wirkliche Tüchtigkeit und Gewiſ⸗ 
Die Zur⸗Dispoſi⸗ 
tionſtellung dieſes Beamten hat daher im Publikum allge» 
meine Theilnahme erregt, obgleich man die We an ſich 
unter unſern Verhältniſſen nicht gerade unerklärlich findet. 
2 dient ganz vorzugsweiſe zur genauen Kennzeichnung der⸗ 
elben. 

— Unſer Kronprinzliches Paar fol, wie es nach der 
„B. A. Z.“ heißt, den ganzen Winter in Italien bingen 
Aschen Zum Hauptaufenthalt iſt Catania in Sicilien aus⸗ 
erſehen. f 

— Die Kreuzzeitung enthält wieder einen Empfangs⸗ 
bericht. Die Antwort, welche Se. Maj. der König den De⸗ 
putationen aus den Kreiſen Demmin, Franzburg, Schlawe, 
Rummelsburg und Guben bei dem Empfang am 21. d. er⸗ 
theilt haben, lautet wie folgt: 5 

„Ich danke Ihnen, die Sie aus allen Ständen hierher gekom⸗ 
men ſind, und bin erfreut, 11 aus Ihrem Munde dieſelben 
Geſinnungen ausſprechen zu hören, wie ſie Mir aus allen 
Theilen der Monarchie ſchon mehrfach kund gethan ſind. Es 
iſt ſehr ſchmerzlich für einen Monarchen, feine beſten Ab⸗ 
ſichten verkannt und entſtellt zu ſehen, wie Ich das leider jetzt 
o vielfach erfahren habe. Bei ſolchen Anfechtungen iſt es 
ſchwer, nicht irre zu werden, ſondern feſt zu ſtehen. Was 
namentlich die Militär⸗Reorganiſation betrifft, ſo iſt dieſe 
Mein eigenſtes Werk und Mein Stolz, und Ich bemerke hier⸗ 
bei, es giebt kein Boninſches und kein Roonſches Prolect; es 
iſt Mein eigenes und Ich habe daran gearbeitet nach 
Meinen Erfahrungen und pflichtmäßiger Ueberzeugung. 
Ich werde feſt daran halten und die Reorganiſation 
mit aller Energie durchführen; denn Ich weiß, 191 05 
zeitgemäß iſt. Es iſt auch eine Verläumdung, die gefliffent⸗ 
lich verbreitet wird, daß die beſchworene Verfaſſung gebrochen 
werden ſolle. Ich halte feſt an Meinem Eide, halte feſt an 
Meinem Programm von 1858, das Mein Gewiſſen Mir ge⸗ 
boten; die Auslezung des Programms kann aber doch nur 
der geben, der es aufgeftellt, und es darf nichts von Anderen 


hineingelegt werden, was nicht darin ſteht. Ich danke Ihnen 
noch einmal für die Unterſtützung, die Sie Mir und Meinen 
ausgeſprochenen Abſichten ſchon dadurch leiſten, daß Sie ſich 
ermannt und geſammelt haben, den Angriffen gegenüber, de— 
ren Ziel die Schmähung des Königthums und des Thrones 
iſt. Fahren Sie fort in Ihrer Treue und ſtreben Sie da⸗ 
nach, daß Ihre Geſinnung nicht auf die Kreiſe beſchränkt 
bleibe, von denen Sie hergeſandt ſind, ſondern ſich weiter 
über alle Stände des jetzt ſo vielfach irre geleiteten Volks 
verbreite; dann hoffe Ich zu Gott, daß wir einer beſſeren 
Zukunft entgegenſehen können!“ 

— Die „Provinzial⸗Zeitung für Schleſien“ ſchreibt: 
Wie uns aus beſter Quelle mitgetheilt wird, liegt es in der 
Abſicht der Staatsregierung, in der nächſten Seſſion dem 
Abgeordnetenhauſe eine Vorlage über die vollſtändige Her⸗ 
ſtellung der Schiffbarmachung des Oderſtromes, event. über 
die Anlage eines Schifffahrtscanals am rechten Oderufer bei 
Breslau zu machen. a 

— (K. Z.) Die Schluß-Rede, womit der Miniſter⸗ 
Präſident am 13. d. M. die Seſſion der Kammern beendete, 
enthielt auch die Mittheilung, daß das nicht zu Stande ge⸗ 
kommene Paßgeſetz, ſo weit möglich, im Verwaltungswege zur 
Ausführung kommen ſollte. Man glaubt, daß dies in der 
freiſinnigen Weiſe geſchehen werde, in der der Dirigent der 
hieſigen Paß⸗ und Fremden-Polizei, Polizei⸗Director Säger, 
früher die betreffenden Vorſchläge bei ſeiner Behörde gemacht. 
Dieſelbe hatte ſich früher ſchon für die Aufhebung der mehr 
läſtigen als beläſtigenden Aufenthaltskarten ausgeſprochen, 
zumal letztere eine Erfindung der napoleoniſch-franzöſiſchen 
Polizei ſind, welche ſie bei der Invaſion des Jahres 1806 
hier einführte, von wo aus ſie dann allgemein gemacht wurde. 

— Während die liberalen Fractionen, ſchreibt man der 
D. A. Z., ſich mehr und mehr genähert und geeinigt haben, 
zeigt ſich jetzt in der conſervativen Partei eine Spaltung, die 
wahrſcheinlich in den nächſten Wochen noch an Tiefe zunehmen 
wird. Schon die Abſtimmung im Herrenhauſe hat bewieſen, 
daß ein großer Theil der Conſervativen zur Bekämpfung des 
liberalen Prineips zwar feine Rechte gebrauchen, nicht aber 
die Verfaſſung brechen will; dieſer Theil der Conſervativen, 
zu welchem ſehr viele erbliche Mitglieder des Herrenhauſes 
und ein großer Theil des höchſten Adels gehören, macht aber 
auch am Hofe ſeine Einflüſſe geltend und räth zum Einlenken 
in eine Bahn, welche zur Einigung mit der Volksvertretung 
führen könnte. Freilich fehlt ihm gegenwärtig die Unter⸗ 
ſtügung der Königin, des Kronprinzen, des Fürſten Hohen⸗ 
zollern, welche ſämmtlich in der Fremde weilen, dagegen kann 
er aber auch wieder auf die Abneigung des Königs gegen 
extreme Maßregeln rechnen. Selbſt Herr v. Roon neigt ſich 
ihm zu, wenn auch vielleicht nur, weil er ſich die unglücklichen, 
auch Preußens Stellung nach außen hin ruinirenden Folgen 
des andauernden Conflicts zwiſchen Regierung und Volk nicht 
verhehlen kann; er würde deshalb auch gern aus ſeiner Stel⸗ 
lung zurücktreten, wenn dem nicht, wie man hört, ein beſtimm⸗ 
ter Befehl des Königs entgegenſtünde. Die äußerſte Fraction, 
die Fraction der Heißſporne, hat nur deßhalb, obwohl ſie nach 
dem Bekenntniß der Kreuzzeitung ſelbſt nicht zuverſichtlich auf 
den endlichen Sieg rechnet, augenblicklich das Uebergewicht, 
weil ſie thätiger iſt als jene, ſie influirt die verſchiedenen feu⸗ 
dalen Blätter, veranlaßt die Deputationen, welche die Unpo⸗ 
pularität des Abgeordnetenhauſes bei einem großen Theile 
des Volkes höchſten Orts glaublich machen ſollen, und agitirt 
in den Provinzen, um dort, wie der techniſche Ausdruck lautet, 
Stimmung zu machen. In letzterer Beziehung wird ſie frei⸗ 
lich wenig erreichen; es iſt eine Thatſache, die ſich nicht ſchwer 
beweiſen läßt, daß die ungeſchickten Flugblätter, welche ſie 
im April und Mai dieſes Jahres verbreitete, nicht gegen, fon» 
dern für die Fortſchrittspartei gewirkt haben, weil ſie durch 
ihre maßloſe Haltung jedes Bündniß mit nahe ſtehenden poli⸗ 
tiſchen Richtungen unmöglich machten. 

— Die Wahlmännerſchaft des erſten Berliner Wahlbe⸗ 
zirks hat geſtern folgende Adreſſe einſtimmig angenommen 
und ſofort unterzeichnet: Ä 

„An das hohe Haus der Abgeordneten. Wir unterzeich⸗ 
neten Wahlmänner und Urwähler der Stadt Berlin ſprechen 
Ihnen hierdurch unſere volle Anerkennung für die in der letz⸗ 
ten Legislatur⸗Periode von Ihnen gefaßten Beſchlüſſe, ſowie 
die Verſicherung aus, daß dieſe Beſchlüſſe der treue Ausdruck 
unſerer Ueberzeugung und unſeres Willens find. Im unver⸗ 
brüchlichen Feſthalten an der Verfaſſung werden wie auch fer⸗ 
ner mit derſelben Einmüthigkeit zu Ihnen ſtehen, mit welcher 
Sie Ihren denkwürdigen Beſchluß vom 13. October d. J. 
gefaßt haben. Berlin, im October 1862.“ Dieſe Adreſſe 
wird in ganz Berlin verbreitet werden, damit auch die Ur⸗ 
wähler Gelegenheit haben, dieſelbe zu unterzeichnen. 

— Da die ſtenographiſchen Berichte der Verhandlungen 
des Hauſes der Abgeordneten über den Militair-Etat einen 
ſo reißenden Abgang fanden, ſo iſt jetzt eine eigene amtliche 
Ausgabe veranſtaltet worden, die durch den Buchhandel zu 
beziehen iſt und in der That die weiteſte Verbreitung in An⸗ 
ſpruch zu nehmen hat. 

— Vom Rhein erhält die „V.⸗Z.“ folgenden „Vorſchlag 
in Betreff der Zuſtimmungs⸗Adreſſen an die Abgeordneten“: 
Angeſichts des vermeſſenen Treibens der Reaction ſind die 
ohnedies durch das allgemeine Gefühl gebotenen Manifeſta⸗ 
tionen beim Empfang unſerer verfaſſungstreuen Abgeordneten 
nicht nur Gefühlsbefriedigung, ſondern recht eigentlich uner⸗ 
läßliche Bürgerpflicht. Damit aber ſolchen Manifeſtationen 
auch äußerlich ihre innere Weihe und Bedeutung gewahrt ſei, 
erſcheint eine gewiſſe den Ueberblick und die Würdigung des 

eſammtergebniſſes erleichternde Centraliſation in Einſendung 
und ſchließlich ſummariſcher Veröffentlichung, von der Central⸗ 
ſtelle aus, wünſchenswerth. Wir möchten zu dem Ende all⸗ 
gemeine Zuſtimmungsadreſſen der Wahlmänner zu Händen 
des würdigen, kräftig für die Verfaſſung eingetretenen Prä⸗ 
ſidenten des Abgeordnetenhauſes, Herrn Oberbür⸗ 

germeiſter Grabow in Prenzlau, hiermit in Vorſchlag 

bringen. Durch Betretung gerade dieſes, wie geſagt dem all⸗ 
gemeinen Ueberblick vorzugsweiſe offenliegenden Weges, würde 

zugleich die große verfaſſungstreue Partei — wenn hier über⸗ 

haupt noch von Partei die Rede ſein kann — eine Achtung 

gebietende Zuverſicht zu ſich ſelber bekunden.“ f 
Kreppelhof iſt durch die Adreſſe an Herrn von 
Roon zu einer Art von Berühmtheit gelangt. Es hatte nach 
Ausweis des topographiſch⸗ſtatiſtiſchen Handbuchs von 1858 
nicht weniger als 5 Häuſer und 80 Seelen. Kreppelhof iſt, 
was die beſte Erklärung abgiebt, ein Gut des Grafen Eber⸗ 
hard zu Stolberg, des Präſidenten des le dem 
auch die beiden anderen, etwas volkreicheren Ortſchaften Lep⸗ 
persdorf und Reußendorf gehören. 

1 \ 


England. 

London, 21. October. Das hieſige Organ der con⸗ 
föderirten Staaten Amerikas, „The Index“, bringt ein Schrei» 
ben des von der Trent⸗Angelegenheit her bekannten Herrn 
Maſon an die Mitglieder eines engliſchen Meetings, die ihn 
gefragt hatten, ob die Anerkennung der Conföderation Geis 
tens der engliſchen Regierung irgend einen Werth für die 
ſüdlichen Staaten haben würde. Maſon antwortet, indem er 
die zuverſichtliche Ueberzeugung voranſtellt, daß die Wieder⸗ 
herſtellung der Union oder eine Unterlochung des Südens ein 
Ding der Unmöglichkeit ſei. Er giebt bei dieſer Gelegenheit 
die Bevölkerung der Conföderirten auf ungefähr 12,000,000 
Menſchen au (die Schwarzen natürlich mitgerechnet) und 
fährt dann fort: „Die Anerkennung, von der Sie ſprechen, 
hätte keinen Werth für uns, außer in ſo fern ſie geeignet 
wäre, dem Kriege ein Ende zu machen — einem Kriege, vor 
dem die Menſchheit E und den unſer Feind hinfort 
hoffnungslos zu führen haben würde. Die Anerkennung 
würde jede Selbſttäuſchung, der man ſich in den Vereinigten 
Staaten hingiebt, verſcheuchen helfen. So lange Europa mit 
der Anerkennung zurückhält, wähnt man in Amerika, daß nach 
der Anſicht Europas eine Wiederherſtellung der zertrümmerten 
Union noch möglich ſei, und in ſo weit erhalten unſere Geg⸗ 
ner dadurch eine Aufmunterung, auszuharren. Ferner wiſſen 
Sie, daß der Krieg begonnen und fortgeführt wurde, um 
eine angebliche Rebellion zu unterdrücken. Die Anerkennung 
Seitens der europäiſchen Mächte wäre der Spruch erleuch⸗ 
teter, unparteiifcher und guter Beobachter, daß die Empörung, 
wenn eine ſolche jemals vorhanden war, zu Ende iſt, und 
daß an ihrer Stelle ein geſonderter, ſelbſtherrlicher und un⸗ 
abhängiger, jedem anderen ebenbürtiger Staat beſteht. Die 
Erfahrung der Welt ſpricht nicht dafür, daß ein ſo unglück⸗ 
licher Krieg lange fortgeführt werden könnte, wenn der Nor⸗ 
den die Andeutung erhielte, daß er nicht mehr gegen ver⸗ 
meintliche Rebellen, ſondern gegen eine anerkannte, ebenbilr- 
tige politiſche Macht kämpft.“ f 
Der „Spectator“ enthält einen ſehr ſtarken Artikel 
über den Verfaſſungskampf in Preußen. Natürlich ſteht das 
genannte Wochenblatt ganz auf Seiten der preußiſchen Lan⸗ 


desvertretung., 


— Geſtera wüthete hier und an der ganzen engliſchen 
Küſte ein furchtbarer Sturm. Bereits werden viele Unfälle 


zur See gemeldet. 
Frankreich. 


Paris, 21. October. Unter der erſten Serie der nach 
Compiegne geladenen Gäſte befinden ſich Fürſt Metternich und 
Lagueronniere. — Es iſt wiederum ein neues Theaterſtück von 
Emile Augier, Le fils de Giboyer, ein modernes Sittenbild, 
von der Cenſur nicht zur Aufführung zugelaſſen worden. Es 
ſind dieſes Mal nicht einzelne Auftritte, ſondern die Tendenz 
und der Inhalt des ganzen Stückes beanſtandet worden. — 
Man ſieht für die nächſte Zeit einer großen Beförderung in 
der Marine entgegen. 

8 Italien. 

Turin, 19. October. Da Durando ſein Portefeuille be⸗ 
hält, ſo darf man ſchließen, daß das Miniſterium zu der ener⸗ 
giſcheren Politik, welche das bekannte Circular an die aus⸗ 
wärtigen Agenten durchblicken läßt, ernſtlich entſchloſſen iſt. 
Das Parlament wird noch in den erſten Tagen des nächſten 
Monats einberufen. Sollte das Votum deſſelben ungünſtig 
für das Cabinet ausfallen, ſo wird Ratazzi aller Wahrſchein⸗ 


lichkeit nach die Kammer auflöſen, da er zum Rücktritt nicht 


die geringſte Luſt hat. Cialdini iſt bereits wieder abgereiſt, 
und damit fallen alle Gerüchte, die ſich an ſeine Hierherkunft 
knüpften, zuſammen. — Der König reiſt wahrſcheinlich in 
nicht allzu langer Friſt nach Neapel; es werden bereits 
manche Vorbereitungen für dieſe Reiſe getroffen. — Gari⸗ 
baldi's Befinden iſt unbefriedigend. Bertani iſt nochmals nach 
dem Varignano gereiſt und hat ſeine Meinung dahin abge⸗ 
geben, daß die Amputation entweder noch in Aspromonte 
oder gleich nach Garibaldis Ankunft im Varignano hätte vor⸗ 
enommen werden müſſen. Trotz dieſer Anſicht Bertanis läßt 
ſich indeß die Amputation wohl nicht vermeiden, da man die 
Kugel jetzt entdeckt hat und es vielleicht gelingt, ſie heraus⸗ 
zuziehen. Jedenfalls darf man in den nächſten Tagen die 
Entſcheidung erwarten. Profeſſor Prandina iſt in Folge der 
ietzigen ſchlimmen Wendung wieder dauernd nach dem Va⸗ 
rignano zurückgekehrt. 5 

— Das Gerücht, als werde La Farina nächſtens ins 
Miniſterium eintreten, wird vom Espero, dem Organ des 
National⸗Vereins, deſſen Präfivent der Genannte iſt, in Ab⸗ 
rede geſtellt. 
——— — —————— 

Danzig, den 24. October. 

Feldmarſchall v. Wrangel reiſt in den nächſten Ta⸗ 
gen in unſere Provinz in Familienangelegenheiten. 

* In einer der letzten Nummern dieſer Zeitung haben 
wir bereits den Wortlaut einer Minoritätsadreſſe mitgetheilt, 
welche in der Umgegend von Deutſch⸗Eylau vertrieben wird. 
Wir hören in Bezug auf dieſe Adreſſe noch Folgendes: Nach⸗ 
dem 150 gedruckte Exemplare der Adreſſe Seitens des Herrn 
Landraths nach allen Theilen des Roſenberger Kreiſes zum 
Sammeln von Unterſchriften verſandt waren, ſchickte der 
Schulz Ottke im Bauerndorf Guhringen an einen dortigen 
Einwohner einen Zettel, den wir wie folgt wörtlich und buch⸗ 
ſtäblich abdrucken: 

„Es werden ſämtliche Bewohner aufgefordert Sontag 
d. 19. d. M. Nachmitag 3 Uhr im Schullokalle zu erſcheinen. 
„Wer nicht Erſcheint wird nicht allein beſtraft ſondern 
auch als untreue des Königs und des Vatterlandes verachtet. 
„Guhringen d. 17. Oktober 1862. 
i Der Ortsvorſtand 


Ottke.“ 

Aehnliche Zettel ſollen auch an andere Einwohner des 
Dorfes geſandt ſein. Der Empfänger obiger Aufforderung 
erfuhr perſönlich vom Schulzen, daß die Verſammlung, zu 
der er eingeladen, den Zweck haben ſolle, Unterſchriften zu 
der landräthlichen Adreſſe zu ſammeln. So macht man Er⸗ 
gebenheitsadreſſen. ; | 

Auch aus unferem Danziger Kreiſe find uns in Bezug 
auf das Zustandekommen der Ergebenheitsadreſſe mehrere be- 
zeichnende Thatſachen mitgetheilt, welche wir nach genauer 
Feſtſtellung derſelben ebenfalls veröffentlichen werden. 

* [Gewerbe-Verein.] In der geſtrigen Gewerbe— 
Vereins⸗Verſammlung wurde vor der Tagesordnung, 
nach einer Einleitung des Vorſitzenden Herrn Dr. Kirchner, 
an gewerbliche Erfahrungen auf einer von demſelben kürzlich 
gemachten Ferienreiſe knüpfend, von dem Vereins ⸗Secretär 
Herrn O. Helm das Protocoll der letzten Vorſtandsſitzung 
vorgeleſen, welches als Ergebniß der Berathung des Vorſtan⸗ 


geweſen zu ſein. 


des eine Antwort auf eingegangene Fragen, den neu angeleg⸗ 
ten Balcon im großen Saale des Hauſes, und die Vereins⸗ 
Bibliothek enthält. Sodann hielt Herr Dr. jur. Neumann 
die Fortſetzung ſeines freien Vortrages über „Schwurs 
gerichte“. Redner legt im Anſchluſſe an ſeine Rede vom 

16. huj. den Unterſchied des Inquiſitions- und Anklage⸗ 
Proceſſes dar und zeigt, wie bei allen Völkern, ſo auch bei 
den Deutſchen zuerſt der Anklageproceß mit dem ſelbſt Be⸗ 
ſchädigten als Privatankläger beſtand. Durch die Mängel 
dieſes Proceſſes, durch die im Bewußtſein des Volkes wach⸗ 
ſende Staatsidee, durch das kanoniſche Recht bildete ſich 
in Deutſchland, wo in Folge des hier gegen England unheil— 
vollen Lehnsweſens, der Spaltung zwiſchen Regierung und 
Volk und zwiſchen den einzelnen Schichten des Volkes eine 
naturwüchſige Theilnahme des Volkes an der Rechtsübung 
ſchwand, der büreankratiſche Inquiſitionsproceß 
ſeit 1530, mittelbar durch die „Carolina“. Dieſer währte bis 
1848. Redner ſchildert ſeine wachſenden Mängel. So fanden 
1848, als das Volk ſich ſeiner öffentlichen Rechte und Pflich⸗ 
ter und jo auch in der Rechtsübung bewußt ward, die 
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit, die Geſchwornengerichte in 
den deutſchen Geſetzgebungen Eingang. Reduer theilt die 
damaligen deutſchen Geſetze in zwei Gruppen: von 1848 — 49 
und von 1850 bis heute. Darauf führt Redner die Geſchichte des 
preuß. Geſchw.⸗Ger. vom 21. März 1848 bis zum Geſ. vom 6. 
März 1854 vor, indem er Schritt um Schritt in den einzel⸗ 
nen Phaſen der Verfaſſungsentwicklung den Einfluß des po⸗ 
litiſchen Rückgangs auf die nachtheilige Umformung des 
Geſchwornengerichts zeigt. Sodann legt Redner an deu Haupt- 
momenten der Vorunterſuchung und Hauptverhandlung, 
insbeſondere auch an den geſetzlichen Kategorien der 
Geſchworenen, der Bildung der Geſchworenen-Liſten, 
der Stellung des Präſidenten, dem Reſume, der Frageſtellung 
u. A. die Vorzüge und Mängel der preuß. Geſetze vom 3. 
Jan. 1849 und 3. Mai 1852 in ſteter Vergleichung mit den 
engliſchen, franzöſiſchen, verſchiedenen deutſchen und ſchweizer 

ejegen dar, betrachtet ſpeziell das Inſtitut der Staats- 
anwaltſchaft und ſchließt mit dem Nachweiſe, welche Vor⸗ 
züge und welche größeren Nachtheile das franzöſiſche vor dem 
engliſchen Geſchworenen-Gericht, das deutſche vor beiden habe, 
und wie letzteres die geſunde Kraft Deutſchlands zum Ausbau 
des öffentlichen und Privatrechts bekunde. Auch dieſer Vor⸗ 
trag wurde mit Beifall aufgenommen. 

Hierauf zeigt Herr Dr. Kirchner der Verſammlung eine 
aus Leipzig bezogene neue Lampe vor, deren Einrichtung der⸗ 
ſelbe erläutert. Dieſe Lampe, ähnlich wie eine Photogen⸗ 
oder Solaröllampe eingerichtet, wird durch amerikaniſches Del 
geſpeiſt, von welchem eine Quantität im natürlichen Zuſtande 
vorgezeigt wird. Daſſelbe explodirt in dieſer Geſtalt leicht 
und feine Verſendung auf Eiſenbahnen in größeren Quanti⸗ 
täten iſt aus dieſem Grunde, als gefährlich, nicht geſtattet. 
In Leipzig beſteht eine Fabrik, unter der Firma Hirtzel und 
Gerhard, in welcher dieſes Oel raffinirt wird. Von dort iſt 
es zum Preiſe von 14 Thlr. pro Centner zu beziehen. Die 
Lampe, welche angezündet ein ſehr helles intenſives Licht ver⸗ 
breitet, koſtet in Leipzig 1½ Thlr. Hr. Dr. Kirchner empfiehlt 
dieſelbe auch ihrer Billigkeit wegen und erwähnt, daß er ſolche 
gefüllt bereits 7½ Stunden habe brennen laſſen, trotzdem in 
n über ae 1 — 1 Brenuſtoffes 

rig geblieben. Nach ſeiner Berechnung belaufe di 
Koſten pro Stunde auf 1½ Pf. — ER 

Fr. W. Krüger die von feinem Bruder in der letzten Ver⸗ 
ſammlung gemachte Angabe in Betreff der Dirſchauer Brücke 
dahin, daß der von letzterem mitgetheilte Reparatur⸗Koſten⸗ 
anſchlag auf einem 30 1 75 beruhe. Wenn nämlich die 
Steinplatten ca. 40,000 Thlr. koſten, ſo würde das Arbeits⸗ 
lohn für die Verwendung derſelben nicht viel mehr als 
3000 Thlr. betragen; die ganze Brücke habe an Arbeits⸗ 
löhnen nur eine Summe von 150,000 Thlrn. in Auſpruch ges 
nommen. 

* Geſtern fand im Saale des Schützenhauſes das Ball⸗ 
feſt ſtatt, welches die Stadt den Mannſchaften der von der 
oſtaſtatiſchen Expedition zurückgekehrten Schiffe „Arcona“ und 
„Elbe“ gab. Sowohl die Matroſen als auch die Offiziere 
und Beamten der beiden Schiffe, darunter der Commandeur 
der Expedition, Capitain zur See Sundewall, ferner als 
eingeladene Gäſte der Herr Commandant, der Herr Regierungs- 
präſident ꝛc. 2c. hatten ſich in dem mit Fahnen und Wimpeln 
reich geſchmückten Saale eingefunden. Daſſelbe währte bis 
2 Uhr Morgens und ließ, was Arrangements, Ton und 
Stimmung betrifft, nichts zu wünſchen übrig. 5 

[Schwurgerichtsverhandlung am 23. October. ] 
Im November v. J. wurden aus dem verſchloſſenen Laden 
des Kaufmanns Auerbach in der Breitgaſſe mittelſt gewalt⸗ 
ſamen Einbruchs Kleidungsſtücke im Werthe von 190 Thlrn. 
geſtohlen. Dieſes Diebſtahls dringend verdächtig befindet 
ſich heute auf der Anklagebank 1) der Arbeiter Robert Alexan⸗ 
der Claaſſen, 2) der Schuhmachergeſelle Rudolph Wilhelm 
Fabricius, 3) der Schuhmacher Franz Maibaum, und ferner 
wegen Hehlerei 4) die verehelichte Maibaum, 5) die verehel. 
Gelb, geb. Loewe, 6) die verehel. Grün, geb. Gelb. 

I) Claaſſen giebt zu, ſich mit Fabricius und Maibaum über 
die Ausführung eines Diebſtahls bei Auerbach beſprochen zu ha— 
ben, will jedoch daran nicht Theil genommen haben, indem er 
durch ein Unwohlſein daran behindert geweſen ſei. Er habe 
im November pr. bei den Maidamſchen Eheleuten gewohnt. 
Am 14. November pr. Abends habe ſich Fabricius mit einem 
Stemmeiſen und einer Brechſtange in feiner Wohnung einge 
funden und nachdem er nochmals ſeine Betheiligung am Dieb⸗ 
ſtahle abgelehnt, ſei Fabricius und Maibaum zur Ausfüh⸗ 
rung deſſelben abgegangen. Etwa 7 Uhr Abends ſeien beide 
mit geſtohlenen Kleidangsſtücken belaſtet zurückgekehrt, die 
verehelichte Maibaum ſei ebenfalls anweſend geweſen und 
hatte Keuntuiß von dem mittelſt Einbruchs ausgeführten 
Diebſtahle. Nachdem die Kleider beſehen waren, wurde die 
Eriquette mit dem Auerbachſchen Firmenzeichen abgeriſſen und 
der zweckmäßige Verkauf der Kleider beſprochen. Endlich 
hätten die Händlerinnen Gelb und Grün, nachdem ihnen ges 
jagt worden, daß die Kleider geſtohlen ſeien, einige derſelben 
um 6 Thlr. an ſich gebracht. Mit den übrigen Kleidern habe 
ſich Fabricius auen Weft ſpäter habe der letztere ihm ein 
Paar Hofen und eine eſte um 7 Thlr. 20 Sgr. verkauft, 
und der verehel. Maibaum als Entſchädigung einen neuen 
Rock zum Geſchenk gemacht. Letzteren habe ihr Manu an 
einen gewiſſen Striſowsky verkauft. 

2) Fabricius läugnet die Bezüchtigung des Claaſſen ab, 
und behauptet, am 14. November Abends in ſeiner Wohnung 

veſen Der in dieſer Beziehung angetretene Bes 
weis mißlang. f 
3) Der Schuhmacher Maibaum räumt zwar ſeine Wiſ⸗ 


ſenſchaft von dem Diebſtahle ein, giebt auch zu, von dem 
Vertriebe der geſtohlenen Sachen von ſeiner Wohnung aus 
Kennkniß ghet zu haben, beſtreitet jedoch, ſich bei Ausfüh⸗ 
rung des Diebſtahls betheiligt zu haben. 

4) Die verehelichte Maibaum erklärt ſich vorweg für 
ſchuldig, beftätigt die Ausſage des Claaſſen jo weit fie nicht 
ihren Ehemann berühren, von dem ſie behauptet, daß er ſich 
in keiner Weiſe an der Ausführung des Diebſtahls betheiligt 


abe. 5 

5) Die verehelichte Grün und die verehelichte Gelb be⸗ 
freien, 12 817 Bleitungsnäde aus dem Maibaumſchen Haufe 

ekauft zu haben. 

. 54 Kaufmann Auerbach recognoscirte die den Mai⸗ 

baums und Fabricius abgenommenen Kleidungsſtücke als die 
einigen. 

j Das Verdiet der Geſchworenen lautete auf Schuldig ge⸗ 
en ſämmtliche Angeklagte und zwar gegen Claaſſen wegen 
heilnahme an einem ſchweren Diebſtahle, gegen Fabricius 

wegen ſchweren Diebſtahls, gegen die Maibaumſchen Eheleute 

wegen ſchwerer Hehlerei, gegen die Frauen Gelb und Grün 
wegen einfacher Hehlerei. 

Der Gerichtshof erkannte gegen Claaſſen auf 6 Jahre 
Zuchthaus und Polizeiaufſicht auf 10 Jahre, gegen Fabricius 
auf 8 Jahre Zuchthaus und Polizeiaufſicht auf 10 Jahre, 
Poe Franz Maibaum auf 2 Jahre Zuchthaus und 2 Jahre 

olizeiaufſicht, gegen die verehel. Maibaum auf 3 Jahre 

Zuchthaus und 3 Jahre Polizeiaufſicht, gegen die Gelb und 

Grün auf je 3 Monate Gefängniß, Interbiction und Polizei⸗ 

aufſicht, beides auf ein Jahr. 5 

Marienwerder, 21. October. Die General-Berfanm- 
lung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins hat dem Rendanten über 
die Rechnung 1861/62 nach Anhörung der durch den General- 
Reviſor gezogenen Monita, deren Beantwortung durch den 
Rendanten und des Gutachtens der Reviſions⸗Commiſſion 
Decharche ertheilt. Die Dividende pro 1861,62 beträgt 
10 Sgr. für jeden vollen Thaler oder 33 ½ Prozent. 

Graudenz, 22. Oetober. (G.) Wir theilen nachſtehend 
den Wortlaut der Adreſſe an die Abgeordneten des Grau⸗ 
denz-Roſenberger Wahlbezirks, die Herren v. Hennig und 

ömer, mit, welche demnächſt in den betreffenden Kreiſen 
in Circulation geſetzt werden wird: 

„Nach langer, angeſtrengter Thätigkeit find Sie in die 
Heimath zurückgekehrt mit dem erhebenden Bewußtſein, nach 
Recht und Pflicht gehandelt zu haben; und dieſes ift der 
ſchönſte Lohn, der Ihnen zu Theil werden kann. Sie haben 
ſich mit Hingebung und Aufopferung der Ihnen gewordenen 
Aufgabe unterzogen. Sie haben mit eben fo großer Mäßi⸗ 
gung als Entſchiedenheit die Rechte des Volkes, deren wahre 
und einzige Vertreter die Abgeordneten ſind, verfochten und 
in allen Fragen, welche der Entſcheidung des Abgeordneten⸗ 

auſes vorgelegen haben, eben jo viel Einſicht als Gewiſſen⸗ 
aftigkeit bewieſen. Sie haben in Gemeinſchaft mit der Ma⸗ 

ſorität des Hauſes darauf gedrungen, daß die Heeresverfaſ⸗ 
ſung auf geſetzlichem Wege mit Berückſichtigung der beſtehen⸗ 
den geſetzlichen Beſtimmungen und den finanziellen Kräften 


des Landes geordnet werde, und haben darum die Koſten für 


die einſeitig ohne die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung des Ab⸗ 
eordnetenhauſes ins Leben gerufene Heeresreurganifation 
für das laufende Jahr nicht bewilligt, um dadurch die Negie- 
rung zu nöthigen, nun endlich einmal in dieſer ſo hochwich⸗ 
tigen, tief in das wirthſchaftliche und finanzielle Leben ein⸗ 
greifenden Angelegenheit einen geſetzlichen Zuſtand herbei⸗ 
zuführen. Sie haben ferner verlangt, daß der Etat rechtzeitig 
vorgelegt werde, damit er noch berathen werden könne, ehe 
das neue Etatsjahr angefangen und endlich der Mißſtand auf- 
höre, daß das Abgeordnetenhaus nicht über zu machende, ſon⸗ 
dern über bereits gemachte Ausgaben beſchließe. Endlich ha⸗ 
ben Sie noch in der letzten Stunde erklärt, daß der Beſchluß 
des Herrenhauſes in Betreff des Budgets nach Wortlaut und 
Sinn der Verfaſſung A an def und darum null und 
nichtig und die Regierung, aus demſelben Rechte herzuleiten, 
nicht befugt iſt, und in dieſer Weiſe, ſoweit es an Ihnen lag, 
das verfaſſungsmäßige Recht des Abgeordnetenhauſes ge⸗ 
wahrt. 
IR dieſer verhängnißvollen Zeit, wo es ſich um das 
verfaſſungsmäßige Leben des preußiſchen Volkes handelt, wo 
es ſich entſcheiden ſoll und wird, ob Preußen aus der Reihe 
der conjtitutionellen Staaten ſcheiden, oder ob es, feſt begrün⸗ 
det auf dem Boden der Verfaſſung, der ſichere Anker ſein 
— an welchen die deutſchen Bundesſtämme voll Zuverſicht 
hre nationalen Hoffnungen und Wünſche anknüpfen können, 
in dieſem ernſten Augenblicke kommen wir unterzeichnete 
Wahlmänner und Urwähler des Graudenz⸗Roſenberger Krei⸗ 
ſes, dem Drange unſeres Herzens nicht widerſtehend, Ihnen 
für ihre würdige Haltung in der letzten Seſſion unſern auf⸗ 


richtigen Dank zu ſagen und Sie deen vollen Zuſtimmung 


zu verſichern. Genehmigen Sie dieſen Ausdruck unſerer in⸗ 
nigſten Sympathie und ſeien Sie überzeugt, daß wir das un⸗ 
bedingte Vertrauen hegen, daß Sie in dem vevorſtehenden 
Kampfe auf dem betretenen Wege eben ſo beſonnen und ſtand⸗ 
haft wie bisher beharren werden, wie auch wir unſererſeits 
ferner feſt und treu zu Ihnen halten wollen.“ 5 
Dieſe Adreſſe ſoll im Graudenz⸗Roſenberger Wahlbe⸗ 
zirk in Circulation geſetzt werden. Es iſt ferner beſchloſſen, 
zu Ehren der Herren v. Hennig und Römer ein Diner zu ar⸗ 
rangiren, das Donuerſtag, den 6. November, im „Schwarzen 
Adler“ ſtattfinden wird. Zur Theilnahme werden ſämmtliche 
Wähler des Wahlbezirks eingeladen werden, auch ſoll eine 
Einladung an die Abgeordneten der Kreiſe Culm, Strasburg, 
Schwetz und Marienwerder ergehen. 
Königsberg, 23. October. Unſere Wetterpropheten 
ollen aus vielen Anzeichen, ſo u. A. daraus, daß die Haſen 
einen den vollſtändigen Winterpelz angelegt haben, auf 
friert es nd ſtrengen Winter ſchließen. In Petersburg 
hatte mau De ſchon ſeit längerer Zeit und am 17. d. M. 
Bromberg 25 prächtige Schlittbahn. Sleung des 
kervere „October. (B. N.) In der Sitzung bei 
Handworherner eins am Montag wurde der Entwurf ei⸗ 
nes Statuts einer bier zu gründenden „Kleidermacher⸗ Aſo⸗ 
ciation“ vorgeleſen. Darnach treten die hieſigen Schneider⸗ 
meiſter zu einer Vereinigung zuſammen und verpflichten ſich, 
die ihnen von dem Vorſtande derſelben überwieſenen Arbeiten 
nach einem beſtimmten Preis- Courant zu liefern. Außer den 
Handwerksmeiſtern lönnen auch andere Perfonen dem Vereine 
als außerordentliche Mitglieder beitreten. Sowohl die or⸗ 
dentlichen als auch die außerordentlichen Mitglieder müſſen 
ſich mit einer Geldeinlage betheiligen. Der Vortheil für die 
legtern beſteht darin, daß ; ihuen von der Aſſociation 
die Kleidungsſtücke billiger geliefert werden, indem fie die 
Stoffe zum Einkaufspreiſe erhalten und nur das übliche Ar- 


” 


beitslohn zu zahlen haben. Für die dem Vereine beitreten. 
den Schneidermeiſter liegt der Nutzen darin, daß es ihnen 
nie an Beſchäftigung fehlt. Die Verſammlung beſchloß, die 
Aſſociation ins Leben zu rufen und in einer anzuberaumenden 
Generalperſammlung die Statuten definitiv zu berathen. 

* Dem Gutspächter Herrn Albert Adler zu Tereſin 
im Kreiſe Bromberg iſt die Rettungsmedaille am Bande ver- 
liehen worden. 


Handels-Zeitung. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. October 1862. Aufgegeben 1 Uhr 52 Min 
Angekommen 5 Fa 3 Uhr 30 Min. 
ett.Ers. 


Roggen schwankend l 
oggen ſchwankend. Preuß. Rentenbr. % | 995 
HEERES 50% 50 33% Weſtpr. Pfdbr. 88% | 88% 

Septbr.⸗Octbr. 497 493 4% do. do. — 995 


Frühjahr 


54 45 Danziger Privatbk. 1033 — 
Spiritus Dctbr... 143 n Oſtpr. Pfandbriefe 89% 89 z 
Rüböl Octbr.. . . 14% 145 Oeſtr. Credit⸗Actien 91% | 913 
Staatsſchuldſcheine 914 91% Nationale 675 6735 
4 % 56r. Anleihe 1025 1025 Poln. Banknoten . 89% | 89 


5% 59. Pr.⸗Anl. 108 | 108 ]Wechſelc. London — 
Fondsbörſe: Fonds behauptet. 
Hamburg, 23. October. Getreidemarkt. Weizen 
loco ſtille, ab Auswärts unverändert. — Roggen loco ger 
drückt, ab Königsberg Frühlahr einzeln 77 zu haben, zu 75 
—76 zu laſſen. — Oel October 3144, Mai 29%. — Kaffee 
feſt, jedoch ruhig. — Zink 2500 6. loco, 1500 67. Nov.s 
Dec., beides 11%. 
London, 23. October. Silber 61%. — Stürmiſches 
Wetter. Conſols 93%. 1% Spanier 46. Mexikaner 33 ½. 
Sardinier 84. 57 Ruſſen 95. Neue Ruſſen 95%. 
Liverpool, 23. October. Die Depeſche aus Liverpool 
iſt wegen Unterbrechung der Linie nach London ausgeblieben 
Paris, 23. October. 3 3 Rente 71, 85. 4% 2 
Rente 98, 50. Italieniſche 5 7 Rente 73, 50. 3% Spa⸗ 
nier 50. 13 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aclien 507. Credit mob.⸗Aclien 1250. Lomb.⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 627. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 24. October. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125,7 — 128,9 — 
130 31 — 132/45 8 nach Qualität 82/83 — 84/86 — 
86 ½% 88 — 90/92 ½/95 Fr.; ord. bunt, dunkelbunt 120/23 
125 7/8 von 67½ 70/72 ½ —75/80 S. 
Roggen ſchwerer u. leichterer 60 —58 Yu r 125 E. 
Erbſen harte 50/51 54/55 Sr 
Gerſte Heine 103/5 —107/1108 von 38/39 —41/42 Sr. 

do. große106/8—110/12,158 v. 40/41 — 42% 4 46.2 
Hafer von 25/26—27%8 . 

Spiritus ohne Handel. 

Getreide-Börſe. Wetter: Veränderlich: Wind: SW. 
Zwar wurden an heutiger Börſe 173 Laſten Weizen gehan⸗ 
delt, doch erwies ſich das Geſchäft im Allgemeinen matt und 
die Stimmung luſtlos. Preiſe ſind unverändert geblieben. 
Bezahlt hat man für 1258 alt aber ordinair & 502%, 
1248 friſch hellfarbig ZZ. 510 „r 858, 125/1268 desgleichen 
f 515, 522, 128, 130 18 gut bunt 530, 2 535, 
130, 131/24 hellbunt J 540, 884 10 % hochbunt I 552 
Jr Connoiſſement, 867 8 fein hochbunt Z 560 eben- 
falls Alles . 85, 134/5 fein glafig 576. — Roggen 
feſt und mit 2. 360 e 125% bezahlt, 80 Laſten Umſatz. 
— 1124 kleine Gerſte & 258, 1148 große 276. — 
Weiße Erbſen & 315, . 324, 2 327%. — Biden 
JE 264. — Spiritus 16% . 

Königsberg, 23. Oct. (K. H. Z.) Wind: SW. + 11. 
Weizen mehr beachtet, hochbunter 126 — 27 U 88 Hr, bun ; 
ter 125—308 82—87 S, rothet 126—278 78 Zu bez. — 
Roggen behauptet, loco 119 — 120—122—1232 57—59— 
59¾ Se bez.; Termine behauptet, 1208 Jar Oct. 59% 
Er, Br., 58% Ge Gd., 808 de Frühjahr 55 . Br., 
54 Gu Gd., 1208 Zr Mai- Juni 53 ½ u Br., 52% 
Zr Gd. — Gerſte flau, große 100-1108 35—44 Gr 
Br., kleine 103—1062 36-40 ½ Bu bez. — Hafer ſtille, 
loco 788 28 V bez., 508 Var Frühjahr 27 . Br., 26 
I Gd. — Erbſen unverändert, weiße Koch- 54—55 Gr, 
graue 60—64 Gr bez., grüne 58 r bez. — Bohnen 55— 
62 Hr Br. — Biden 46 —48 u bez. — Leinſaat 
flau, feine 110 — 188 90105 . B., mittel 108—109 8 
84 Gr, ordinär 1013 55 e bez. — Kleeſaat, rothe 5 — 
15 ., weiße 8 — 18 9 Jr U. Br. — Timo⸗ 
theum 5 — 6% 3 Ca. Br. — Rüböl 14 ù g. er 
Ge. Br. — Rübtuchen 59 . der &. Br. — Spi⸗ 
ritus. Den 22. r Frühſahr gemacht 17% Ag incl. Faß; 
den 23. loco Verkäufer 17%, , Käufer 16% . ohne 
Faß; loco Verkäufer 18% Ag incl. Faß; dur Oct. Ver⸗ 
i 17 & ohne Faß; gar Oct. Verkäufer 175, . 
inel. Faß; Ir Frühjahr Verkäufer 17% g., Käufer 17 

incl. Faß 7 8000 pCt. Tr. 

Bromberg, 23. October. Weizen 125 — 128 6 holl. 
(818 25 m bis 83 3 24 m Zollgewicht) 62—64 g, 128 
130 4 64—67 %, 130-1348 67— 70 . — Nog⸗ 
gen 120 — 1258 (78 @ 17 4 bis 81 4 25 K) 42 — 44 
4. — Gerſte, große 32 — 34 ., kleine 28 — 30 916. — 
Hafer 25 Zu bis 1 Ag — Erbſen 36—40 . — Raps 
90—95 RG. — Rübſen 90—96 . — Spiritus 15% 


ferten träger Umſatz. — Oelſaaten in ruhiger Haltung. — 
In rother Kleeſaat fand bei flauer Stimmung ſchwacher Um⸗ 
ſatz ſtatt, ord. 8 — 9½% &, mittel 10 — 12 ,., feine 13 
14% Rg., hochfeine 15 — 15% ., weiße Saat mehr⸗ 
ſeitig gefragt, ord. 9 —. 12 , mittel 13 — 15 ½ Ag, feine 
16 a el hochfeine 19 — 20 %. — Thymothee feſt, 
— N 2 

Stettin, 23. October. (Oſtſ. Ztg.) Wetter: ſchön. 
Temperatur: + 12° R. Nachts Regen. Wind: Süd⸗Weſt. 
— Weizen wenig verändert, loco Mr 85 8 gelber 65 
70 bez., 83858 gelber Oct. 70, 70% & bez., 
Oet.⸗Nov. 69%, %4 Ag. bez. (geſtern Abend 70 M. bez.), 
Früh. 70% — 71 %. bez. und Br. (geſtern Abend 70 . 
bez.) — Roggen, Termine feſter und etwas höher, 
20008 loco nach Qualität 50% — 51½ Ag bez., Scl. 
50% — % Rp. bez., 51 . Br., Oct.⸗Nov. 48, 48 ¼ 3 
bez., Br. und Gd., Nov.⸗Dec. 47%, , bez. und Br., Frühj. 
45%, Ya, ½ Rg bez., Br. und Gd. — Gerſte loco Ye 
708 Märk. 38 Ag. bez., Schleſ. 41¼½ —42¼ . bez., 70 U 
Schleſ. neue Oct. 42%, Ag. bez. — Hafer ohne Umſatz. — 
Erbſen loco 47—48 . bez. — Rüböl feſt, loco 14%, 
Be. Br., Oct. 14 g. bez. und Gd., Oct. Nov. 14 
Br, April» Mai 13% t. bez. und Br. — Winter⸗Rüb⸗ 
fen Oct. 108 Re bez. — Spiritus flau und niedriger, 
loco ohne Faß 14%, % Ag bez., Oct. 14%, % &. bez., 
Oct.⸗Noec. 14%, 6, % RG bez., Jan.⸗Febr. 14% & bez., 
Frühjahr 15, 15% Ag bez. und Gd. — Leinöl loco incl. 
Faß 14 %. Br. — Baumöl 18%, 19 Ag tr. bez. — 
Pottaſche, Ima Caſan- 9% Rg. bez. — Hering, Schott. 
crown und fullbrand 9%, , 9 g. tr. bez., 9% . gef. 
— Actien. Union 101 bez., Vulcan 48 bez., [Neue 
Dampfer⸗Compagnie 102 Gd., Dampfmühlen Actien⸗Gef. 
70 Gd 


Berlin, den 23. October. Wind: SW. Barometer: 
27°. Thermometer: früh 6° p. Witterung: regneriſch. — 
Weizen Jar 25 Scheffel loco 65 — 76 . — Roggen 
Jr 2000 f. loco 48% — 50%½ g., do. Oct. 49%, 48%, 
98, 4956 ½ Rp. bez., Oct.⸗Nov. 48 %, 47 ¼, 48%, * 2 
bez., Br. und Gd., Nov.⸗Dec. 46%, 6, 47 &. bez. und 
Br., 46%, . Gd., Frühjahr 45%, 45, 45% %. bez. und 
Br. 45% Ag. Gd. — Gerſte Kr 25 Scheffel große 36 
— 41 g. — Hafer loco 22 — 25 , e. 1200 8 Oct. 
22%, ½ Ag. bez. und Br., do. Oct.⸗Nov. 22% Re. bez. 
und Br., do. Nov. ⸗ Dec. 22% .. bez., Frühj. 22% Rp. 
bez. und Br. — Rüböl Kr 100 Pfund ohne Faß loco 
14% Rg, Oct. 14½, ½ 2g. bez., Br. und Gd., Oct.⸗Nov. 
14½, ½ g. bez. und Gd., 14 ½ . Br., Nov.⸗Dec. 14% 
Ag. bez. und Gd., 14 ½ . Br., April⸗Mai 13% Rp. 
bez. und Gd., 13% Ag. Br. — Leinöl Kr 100 Pfund 
ohne Faß loco 14% Ag. — Spiritus . 8000 loco 
ohne Faß 15, 14% h. bez., Oct. 14%, % Sh, bez. u. Br., 
14% Sg. Gb., Oct. Nov. do., Nov.⸗Dec. do., April⸗Mai 
15%, ½ . bez. und Br., 15% Ag Gd. — Mehl. Wir 
notiren für Weizenmehl Nr. 0. 4½ — 5½ Ag, Nr. C. u. 
1. 4½ —4% ., Roggenmehl Nr. 0. 3 — 4 976. 
Nit 0, u. 1. 3 ½— 3% AR. 


Schpieffstiſte. 
Neufahrwaſſer, den 23. October. Wind: W. 

Angekommen: D. F. C. Andreſen, Hoffnung, Copenha⸗ 
gen, Ballaſt. — A. Doyen, Jan u. Andreas, Emden, alt 
Eiſen. — T. Nicholſen, Nautilus, London, Ballaſt. — P. H. 
Pahlow, Friedrich, Swinemünde, Ballaſt. — J. Forth, Ir⸗ 
well (S. D.), Hull, Stückgut. - 

eſegelt: W. Hammer, Ida (SD.), Hull, Getreide. 
Den 24. October. Wind: WSW. 

Nach der Rhede: J. T. Hunt, Germania. 

Ankommend: 3 Briggs, 1 Sloop, 2 Jachten, 1 Logger. 

Thorn, 23. October. Waſſerſtand: 1° 4 unter 0. 

Stromauf: 

Von Thorn nach Wloclawek: Grützmacher, Zank, 
John, Haupt u. Findeiſen, Cichorienwurzeln. — Stabernack, 
B. Töplitz, Schienen. 

Von Hamburg nach Warſchau: R. Budach, Dis 
verſe, Gut. s 

Von Magdeburg nach Warſchan: H. Wiedemann, 
9 15 7 6 Was 

on Danzig na arſchau: A. Klätſch, Matti 
B. Töplitz, Schienen. 1 2 
tromab: L. Schfl. 


S 

J. B. Grünbaum, Blumenfeld u. Münz, Kaſt⸗ 
mirsz, Danzig, 5 St. h. Holz, 1227 St. w. 
Holz, 14 L. Faßholz, 300 Schock Bandſtöcke, 9 10 Wz. 

Joh. Korge, Buggenhagen, Jaroslaw, Danzig, 1056 St. h. 
Holz, 872 St. w. Holz, 120 Laſt Bohlen. 

Lewin Szezuciner, A. Zielinski, Brock, Danzig, 6664 St. w. 

olz, 123 Tonnen Theer. 


Fondsbörse. 
Berlin, 23. October. 
B @. B 

Berlin-Anh. E.-A. 1141 | — | Staatsanl. 56 11026 — 
Berlin-Hamburg — 1129 do. 53 - 1100% 99 

Berlin- Potsd.-Magd.|208% 207% | Staatsschuldscheine 913 9 
Berlin-Stettin Pr.-O. 101 |1004 | Staats-Pr.-Anl. 1855 127126 
do. II. Ser, | 97%, 97% | Ostpreuss. Pfandbr, | — , 895 

do. III. Ser.] 97%| 97% Pommersche 33% do.] — | 91 
Oberschl. Litt. A. u. C. — | — [ Posensche do. 44 — 1047 
do. Litt. B. 151 — do. do, neue | — 984 
Oesterr.-Frz,-Stb, 133 132 Westpr, do, 34% 837 88 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 8950 88} | do, 4 993 994 
do. 6. Anl.] 93 | 97 Pomm. Rentenbr, 190%| 99% 
Russ,-Poln, Sch,-Ob,| — | 85 | Pösensche do, 995 99% 
Cert. Litt. A. 300 4, | — | 94% | Preuss. do, — | 9 
do, Litt. B. 200 fl. — | 23 Pr.Bank-Anth.-S, — 1121 
Pfdr. i. S.-R. 88%| 87% | Danziger Privatban 1044 103% 
Part.-Obl, 500 fl. 944 934 | Königsberger do, 1004 — 
Freiw. Anleihe 1027 102 Posener do. — 98 
5) Staatsaul. v. 59 1084107, | Dise.-Comm,-Anth. 100 99 
St.-Anl. 4„J5/7 1023| 10: J Ausl. Goldn, à 53 1105109 

echsel-Cours. 

Amsterdam kurz 144 143 [Paris 2 Mon, 73 79% 
do. do. 2 Mon, |143% 425 |Wien öst. Währ. 8 T. 82%| 82; 
Hamburg kurz 152% [151% [Petersburg 3 W. 6 98% 
do, do. 2 Mon. 151 1507 |WarschauJ0SR,8T. | 89%| 89 


London 3 Mon, 3. 2146. 20 UI[Bromen 1008.8 T. — |109% 
Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 Baromt.s 


M „Therm. im j 
3 3 Stand in Frei Wind und Wetter. 
5 Par.⸗Lin. Helen. ; 
2514 829 71 | + 9,8 WSW. flau, durchbrochen. 
24| 8| 330,14 | + 8,0 | Südl. ſtürmiſch, do. 

14 331,51 |» 9,8] SW. friſch, do. 
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i 
0 7 8 ? ER N 
und ſo allgemein eließten Verfajjers bat 1 


Ko. schnell beim Publikum eine ſolch günſtige N} 
Aufnahme gefunden, daß davon innerhalb N) 
5 10 Tagen eine Auflage von 3000 Expl. ver⸗ 
griffen und die vo iegende zweit: nöthig 
wude. Tas Buch hat ſei e hiſtoriſche Be⸗ 
deutung, denn es behandeit die zu einer 


reizenden humoriſtiſchen Novalle in der witzi⸗ 
gen Manier des Verfaſſers bearbeitete Ge: 
ſchichte jener bekannten originellen Fontaine 
in Brüſſel, wie fie der ſauber in Buntdruck 
ausgeführte Umſchſag mit hiſtoriſcher Treue 
E darſtellt, nämlich das Mannelen, den Dienit 4 
der Fontaine verrichtend, während flandriſche 
Jungfrauen mit Waſſerkrügen ihn umgeben 
und dieſe ſonderbarſte aller Statuen ver⸗ 
wundert anſtaunen. Allen Lachluſtigen und 
f 1 ö 
a 


r 


— 


4 


Freunden eines kerngeſunden Humors ſei 
N das Büchelchen dringend empfohlen. a 
1736] L. C. Homanz, in Danzig. 
Kunſt⸗ und Buchhandlung, Jopengaſſe 19. 
12 CCC TE CTT ERTEILEN 
En en 905257 
So eben traf bei uns ein; 
Die Preußiſche 
Verfaſſungs⸗Urkunde 
vom 31. Jannar 1830. 
Mit Erläuterungen herausgegeben vom 
Vereine der Verfaſſungsfreunde. 
2. Auflage. 
Preis 2 Sgr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche n. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. [735 
nn 


Verlag von Trömner & Dietrich in 
Caſſel Vorräthig bei 


E. Doubberck, 


b Langgaſſe No. 35. 
COURS CONPLET DE LANGUE 
ANGLAISE. 


Grammaire 
th&orique et pratique 
a Pusage des a de toute nation 
ar 5 
P. Grossin, 
Professeur de Langues à Friedrichsdorf, 
Seconde Edition. 
Grand in 8. 408 pages. Prix: broché 1½ Thlr.; 
demi-reliure de veau 1¾ Thlr. [721] 


Eduard Groß'ſche Bruſt⸗ 
Er beteten. 


Wiederum ſind wir in der erfreulichen Lage, 


von einem ſeit vielen Jahren feſten Kunden auf 


unſere Bruſt⸗Caramellen ein hochgeehrtes 
Beſtellungsſchreiben zu erhalten, wodurch wieder⸗ 
holt der etwaige Winterbedarf nicht allein gedeckt, 
jonbern auch Vorrath angeſchafft wird, um in dem 
ſſchätzenswerthen Familienkreiſe ſofort mit 

Hilfe herbeieilen zu können. Der hochgeehrte Be- 
re hat ſchon mehrere Male zum Wohle anderer 

eidenden genehmigt, ſeine mir zugegangenen 

Schreiben in öffentliche Kreiſe zu tragen, und 
kommen wir auch ſehr gern heut der Erlaubniß 
nach, in dieſem Sinne die jüngſte hochgeehrte 
Ordre in gegenwärtigen Blättern zu veröffentlichen: 
Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslau. 
frei. am Neumarkt 42. 
Hierauf acht Thlr. 90 0 

Ew. Wohlgeboren 

„erſuche ich ergebenſt, mir beim Herannahmen 
„des Winters wieder eine Poſt Ihrer Cara⸗ 
„mellen für meine Familie und mich zuzuſchicken. 
„Wir gebrauchen dieſelben beſonders in der 
„ietzigen Jahreszeit bei dem fo häufig vorkom⸗ 
„menden Erkältungshuſten mit gutem Erfolg. 

„Den Betrag von acht Thalern zahle ich der 
„Kilrze wegen auf dem hieſigen Poſtamte ein 
„und erſuche Sie, mir dafür zuzuſchicken: 

7 Cartons a 15 Sgr.. . . 3 Thlr. 15 Sgr., 
18 Cartens a 1 Sgr. . 4 m 15. 2 
. . TEE 8 Thlr 
Domaine Manno bei Straßburg in Weſtpreußen, 

r den 21. November 1861. 

Ergebenſt 
ET A. Weißermel. 
General⸗Debit: Handl. 


7 ‘ Kin 
Eduard Groß 
in Breslau, am Markt 42. 
Caramellen find ſtets cht vorräthig ah 8 
inaun in Danzi 
* 

Jopengaſſe 19. 5 Ar 10, 
Leeres — 


N Bon ven Herten Burchard, 


37 
REEL 
ze“ 9 ig. ER | 
Istvan es Lrsai in 
15 ! einge Sendunde 5 
Cokäy erbieten einige Sendungen vor⸗ 
i zügliher ſußer und herber Ungarweine, 

die hiermit beſtens empfehlen E 

5 Noggatz & Co., 
kai Brodbänkengaſſe No. 10. 
F 


Die bereits mehrfach angekündigten populären Vorlesungen für Damen und Herren 


aus dem Gebiete der 


Experimental- und technischen Chemie 


beginnen Mittwoch, den 29. h., Abends 7 Uhr, im dem Saale des Gewerbehanses. 

Erster Vortrag: Die gegenwärtige Stellung der Chemie zum Leben und zu den 
Gewerben, Die Luft, die wir athmen. Das Wasser, das wir trinken. E 5 

Zu umfangreicher Theilnahme ladet der Unterzeichnete ergebenst ein. Billette zu den 
6 Vorträgen A 2 Thlr. zu haben in der Expedition dieser Zeitung und in der Anhuth’schen 


Buchhandlung. 
[590] 


— 


Sb 


. 


Hob. M. Sloman 's Packet-Schiffe. 


Cuno Fritzen. 


——Ü— 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berülmt, werden expedirt 


von Hamburg direct 
nach New-York am 1. und 18. eines jeden Monats. 
Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Hrn Rob. M. 
Sloman allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern un- 
ter Zusagung der besten und gewissenhaltesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen 


unsere Herren Agenten und auf frankirte Briefe 


DBonati Co., 


6684 concessionirte Expedienten in Hamburg. 
N So eben ging als gane bei mir ein: 15 
® 2 4 
but Heil. Türner⸗Album  my- 
in eleganter Ausſtattung, die der geneigteſten Beachtung empfehle. 723 


Rock- und Beinkleider⸗Stoffe 
in ſchwerſter Winter⸗Waare. 


Tricot⸗Wẽ̃ 
als: 
Pantalons, Camiſöler, Socken in Seide, Wolle und Vigogne. 


Reiſe⸗Decken und Engliſche Plaids. 


Nobert Opet, Glockenthor 4. 


. 7 x 


garen, 


eidene und wollene 


Ueberbinde⸗Tücher und Shawls 


empfieblt 


Pferde⸗ Decken, 
| 
| 


E. A. Kleefeld, Brodbänkengaſſe 41. 


olge unſerer Bitte um Gaben zur Milderung der Noth, für die durch Brandunglück 


. = | 
Betroffene in Fate ſind eingegangen: 
Durch eine Sammlung: 


Es haben davon erhalten: 


d. Hrn. Comm.⸗Rath Goldſchmidt 67. 10, 2 Wittwe Knopp (deren Mann verbrannt iſt) e 1. 6 2 


Ir Wittmack eher! 
bei den Herren H. M. Herrmann 


„ A. Momber „ 46. 16. — 
„ W. Jantzen „ 10.10, — 


Dietr. Jantzen 19 

225 5 F. Rompeltin 5 56. 8.— 
Expedition der Danziger Zeitung „ 8.10. — 
. ampfboot3 „ 5. 10. — 
Uigenzblattes „„ 4. 5.— 


238. I. 6 J. 


7. x ser 
. 


Ferner an Sachen: 


amilie Kuſchnick „ 

5 do. Möwe „ 30 — — 
do. Schanz „ 25.— — 
do. Schaberau „ 15.— — 
do. Hintz „ 10. — — 
do. Gehrke „ 10. — — 
do. Ziesmer „ 5.— — 

Wäſcherin Reck „ 15. — — 
ittwe Noll „ 15.—— 
„ Richert „ 10.— — 


e 238. 1.6% 


bei Herrn W. Jantzen 1 Packet, bei Herrn A Momber 2 Packete, 1 Spiegel, bei Rompeltin 1 Packet. 
Indem wir den geehrten Redactionen der hieſigen Blätter für gefällige Aufnahme unſeres 


Aufrufs, ſo wie alle Herren, die ſich der 


Sache durch freundliche Sammlung annahmen, unſern 


Dank abſtatten, verfehlen wir auch nicht, in unſerm und der Unterſtützten Namen an die edlen 
Wohlthäter in Danzig und Umgegend, die in allen Fällen, wo Hilfe Noth thut, zum Helfen gerne 
bereit find, den herzlichſten Dank auszuſprechen, mit dem Worte Gottes: „Wer dem Armen giebt, 


dem wird es nicht mangeln“. 


Stadtgebiet, den 24. October 1862. 


Dietrich 3 antzen. 
Pferde⸗De⸗ 


F. Rompeltin. 


Importirte Havannah Cigarren 
im Preiſe von 20 bis 160 Thalern pro Mille 
empfiehlt der unterzeichnete Haupt⸗Agent der 
Firma Fernandez de Carvalho & Co. 
in Havannah. = 
Proben zu 25 Stück werden unter 
Berechnung der Mille⸗Preiſe bereitwil⸗ 
ligſt verabfolgt und bedeutende Ordres aus 
dem General-Depot für Deutſchland ab 
Berlin in kürzeſter Friſt effectuirt. 
Richd. Mayne, 
! [555] Comptoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 109. 
RETTET SE T 
euerſichere asphaltirte Dachpappe, Metall⸗ 
pappe, feuerſicheres cementirtes Leinen, beſten 
engliſchen Dachpfilz empfehlen zu Fabrikpreiſen. 


Die Eindeckung mit dieſen en wie mit 


Schiefer, Pfannen, Metallen, Glas ꝛc. ale unter 
Garantie durch den hieſigen Dach⸗ und Schiefer: 
deckermeiſter F. W. Keck ausführen, und über⸗ 
nehme Neubau ten und Reparaturen in⸗ auch 
excluſive Zuthaten, Steinkohlentheer, engliſchen 
wie ſogenannten Gastheer, polniſchen Kiehntheer, 
Asphalt, Asphalt⸗Präparate, Pappnägel habe 
ſtets in beſter Qualität auf Lager. 
| Chriſt. Friedr. Keck, 
138121 elzergaſſe 13. 
Hun patentirte Viehſalzleckſteine empfehle 
mit ? 
Abraum⸗Salz nehme Beſtellungen entgegen. 
Chriſt. Friedr. Keck, 
[3812] Melzergaſſe 1”. 
on heute ab verkaufe ich beiten Pomſſerſchen 
Honig zu 4 Sgr. pro Pfd. Beſtellun⸗ 
gen werden bei Herrn S. Meyer, Heil. 
Geiſtgaſſe 27, entgegengenommen. 
707 H. H. Zimmermaun, Langefuhr. 
2 ſtalte Arbeitspferde find billig zu 
haben Langfubr No. 6. 106 
En Pöſtchen Birken und) Fichten ⸗ Brennholz 
billigſt arzulaſſen Langfuhr No. 86. [705 
Feeſte jeine Welzeugrüge zu haben T= und . 
B weise villigft Laugfuhr 85. 704 
in Poſten gute Holzkeilen zu haben 
E. Langelubr dio, 86, (705) 
vevew erhielt ich wieder eine friſche Sen? 
— dung friich geröſtete große Neunaugen 
die ſich für Reſtaurateuke eignen. Werden 
ſchock: und ſtücweiſe verkauft. 
726 Joſt, Fiſchmarkt No. 6, 


| 727] E. 


n pro Stüc. Auf Staßfurter 


| 
| 
| Fit Aerzte! 
| 
1 


722 


4 Trakehner 
enzeu 
5 . kid, Brodbänkengaſſe 41. 


& Pfefferſtadt r. dae Da 111005 


Aech t Haarlemer Oel zu haben Pfefferſtadt 37. 
— — — —Üq3k2ũ— — 


5 Ein trockener großer Keller, von der Straße 


eingehend, zur Aufbewahrung von Waaren 
xc. ſehr geeignet, iſt Pfefferſtadt 37 (dem Stadt⸗ 


und Kreis⸗ Gerichte gegenüber) mlethsweiſe zu 
a geg ) mieth 174505 


inem geehrten handeltreibenden Publikum 
zeige ich hierdurch an daß ich am hieſigen 
Orte mich als Getreide⸗Factor beſchaftige, und 
bitte ich mich mit Aufträgen zum An⸗ und V 
kaufe aller Getreive⸗Arten zu beehren. 61210 
„W. Brinckmeyer, Schäferei No. 17. 


Y Ballen, Haut: 
Hühneraugen, wagen Warzen 
5 ken . W 4 mir au: 

alten merz geheilt. Auch empfeble 
Univerſal⸗Balſam gegen Froſtſchaden und 
Reißen in den Gliedern, Hühneraugen⸗ 
Pfla ter 5 — 10 Sgr. 8 7 80 

„Dreyling, app. Operatrice, 

Tiſchlergaſſe No. 26 parterre. 


ausdieuer mit guten Zeugniſſen, ferner: 
H Comptoiriſten und che für 
Schank⸗ und feine Ladengeſchäfte, Commis 
für alle Heſchafts⸗Branchen weiſet uach das 
Commiſſtons Bureau des A. Baecker 
in Danzig, Pfefferſtadt No. 37. 1740 


Ein umſichtiger Arzt, der geneigt wäre, ſich 
auf dem Linde in einer bevölkerten, ſchönen 
Gegend niederzulaſſen und dem ein Einkonmen 
von 7 bis 800 Thlr jährlich in Ausſicht geſtellt 
wird, möge 


No. 17 
1 Deppe ho 9 0 melden Hundegaſſe x 


[728] 


Einige Lehrlings⸗Stel⸗ 
len für Cone 


wöilet nad) der Mäkler Gerlach, 


1 e 


7 


5 


Billigſte Bücher⸗Offexte!! 
Bei Joseph Strauss 

in Bockenheim bei Frankfurt a. M. 

nd, fo lange der kleine Vorrath reicht, 


n neuen, completen Exemplaren zu 
haben: 


Große Encyclopädie aller 
Wiſſenſchaften, ar dae geg 


und materielle Wohl des deutſch. 
kes, 33 von einer Geſellſchaft 
Gelehrter, 300 Liefr. in 100 Wochen⸗ 
banden, mit mehreren tauſend Illuſtra⸗ 
tionen 8° zu nur Thlr. 8. 

uus derſelden gebe auch einzeln: 
China ü. die Chineſen, 3 Liefer. mit viel. 
Abbild. Thlr. % Die Baukunſt der Inſek⸗ 
ten u. Vögel, 17 Lierer. mit viel. Abbild. 
Tolr. 8. — Die Vorſchule der Thier⸗ 
kunde, II Liefer. mit viel. Apbild. Thlr. %- 
Die Botanik, Geologie u. Mineralogie, 
23 Liefer, mit viel. Abbud Thir. . — Die 
Menagerie (Naturgeſch. des Thierreichs) 
»2 Lieler. mit viel. Abd. Tolr. J. Die 
Phyſiologie der Thiere u. Pflanzen, 
19 Lieſex. mit viel. Abbild Thlr. 3 Die Pflan⸗ 
zenſtoffe, 25 Liefer. mit viel. Abbild. Tyle, z. 
— Die Wunder des Himmels, 12 Liefer. 
mit viel. Abbild. Tylr. . 


+ N + 
Schubart, des Patrioten, 
ſämmtl. Schriften u. Schickſale, 8 Boe. 
Keb Thir. 4) zu nur Thlr. 1. — Die 
elben inprachtvoollemEinband Thlr. 1}. 

& »Dieje Geſammt-Ausgabe 
enthält auch all' das viele 
Wichtige, was Schubart in 
der jo berühinten Laterlands⸗ 
Chronik geſchrieben. E 


Wilh. Haus Märchen, 


Prachtausg, mit 6 Stahlſt. in Prach band zu 
nur Thlr. 5. 


F. W. Hackländer's Mär⸗ 


chen, mit 6 Stahlſt. ‚gleg. Leinoobd zu nur 
* 

Ernſt Willkomm's Sagen und Mär⸗ 
chen, 2 Bde. mit viel. Abbild., zu nur Thlr. 3. 


Weber's Demokritos, oder 


binterlaffene Papiere eines lachenden Philo⸗ 
ſophen in Auswahl 6 Bde. zu nur Thlr. 2. 


La Mert, der persönliche 
Schutz / mit 25 anatom. Tln, Thlr. J. 
Spindler's Erzaͤhlungen, 


12 Boe. (früher Thlr. 12), zu nur Thlr. 25. 
Kupfer⸗Atlas zu allen Co ver⸗ 


d En te 100 Taf. Abbild. gr. 8 zu 


nur Th 2. 

36 Bde. Unterhaltungsſchriften von 
Boz, Bulwer, Kock, Kuffenberg, wor⸗ 
unter mehrere illuſtrirt, (Früher Thlr. 
20), zu nur 8 FR 1 . 

N 74 ei eſtellung von v. 
Gratis 5 an, Nalungeſchich d. Säu⸗ 
2 und Vögel mit 130 fein. color, Abbild. 

0 


Gefällige Franco⸗Aufträge wolle 
man mit Caſſa veriehen, oder zur 
Poſtnachnahme beordern. 702] 


Kaſubſchen Markt No. 1, 2 Tr. iſt ein an⸗ 
ſtändig möblirtes Zimmer nebji. Burſchen⸗ 
gelaß ſogl. od. v. 1. November c. zu verm. [734] 


Ein cautionsfäbhiger, gut empfohlener Mann, 
in den mittleren Jahren, im Burraufache 
und in der Landwirthſchaft bewandert, ſucht eine 
dauernde Stelle als Verwalter oder Rendant, 
Adr. werden unter II. O. 740 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Des Schiff Edith, Capt. Gibſon, iſt von 
Newcaſtle mit einer Ladung Steine, Eiſen, 
Anker, Ketten und Soda ohne Connoſſemente 
ier angekommen. Die mir deshalb unbekannten 
erren Labungsempfänger exſuche ich daher er⸗ 
gebenſt, ſich ſchleunigſt bei mir unter Vorzeigung 
der Connoſſemente melden zu wollen. 
1747] F. G. Neiuhold, Schiffs⸗Abrechner. 


Turn- und Fecht-Verein. 


Sowohl in den Turn⸗ als auch in den 


Fechtübungen hat ein neuer Curſus vegon⸗ 
nen. Beitrittserklärungen werden im Uebungs⸗ 
Locale auf dem Stadihofe, Montag, Mittwoch, 
Donnerſtag und Sonnabend Abends angenom⸗ 
men. Monatlicher Beitrag 7% Sgr. 


er Vorſtand. 


[739] 
r TER Se 
E 169.2 1 
„In großen Saale des Gewerbehauſeg. 
„Sonnabend, den 25. October, Abends 7 Uhr; 

1 große Vorſtellung von 
8. Bella chini 
in der neuen Magie der zauberhaften Geſchwindigheit. 
Poe Plätze Ein numerirter Blas 12 Sgr. 
Nicht nümerirter Platz 75 Sgr. — Gallerie 
5 Sgr. — Billets zu den numerirten Plätzen a 

10 Sgr. ſind bis Nachmittags 5 Uhr in den 
Cigarrenhandlungen v. C.Rovenhagen, Julius 
Meyer u. in d Cond. v. Grengenberg zu haben. 
10 Somttag, d. 26. Ock. Ah. Tuhr, unwiderufl. lehlevorſt. 


Stadt-Thenter⸗ 


Sonntag, deu 26. October. Lide on 
Zum erken Male: Des Teufels Zopf. 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten, frei nach dem 

Jer see von J. Heymann und L. Gün⸗ 

ther. Vorher: zum erſten Male: Er iſt 

taub. Original⸗Luſtſpiel in 1 Act v. Danis. 

Druck und Verlag von A. W. Kafe mann 
1 in Danzig. 5 


